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Vorwort 

Die Wupper galt Anfang des vorherigen Jahrhunderts 
als „schwärzester Fluss Europas“. Nach fast 90 Jahren 
hat sich vieles verändert. Die Mitglieder des Wupperver-
bandes, die Kommunen, Wasserversorger und Indust-
rieunternehmen, haben eine gewaltige Umgestaltung fi-
nanziert. Heute spricht man von der Wupper als „Ama-
zonas im Bergischen Land“. Im Jahr 2008 haben die 
Mitglieder beschlossen, auch die Wasserrahmenrichtli-
nie (WRRL) umzusetzen und den daraus resultierenden 
Gewässerentwicklungsplan zu finanzieren. Aus diesem 
Beschluss im Jahr 2008 sind zahlreiche Maßnahmen 
entstanden, von denen das Land NRW viele mit 80 % 
gefördert hat. Exemplarisch werden auf den nachfolgen-
den Seiten einige dieser Maßnahmen vorgestellt. Das 
Vorgehen war dabei immer kooperativ. Immer wurde 

gemeinsam geplant, sei es mit dem Naturschutz, mit 
dem Denkmalschutz oder mit den Landwirten, die auf 
den angrenzenden Flächen wirtschaften. Durch die Um-
gestaltung haben Stadtbilder an Attraktivität gewonnen, 
Erholungsräume wurden aufgewertet und zahlreiche Le-
bensräume in den Gewässern verbessert. Die Rückkehr 
der Lachse, der Schneider (Kleinfisch), der Biber oder 
auch empfindlicher Arten wie Agapetus ochripes (Kö-
cherfliegenart) in der Wupper sind Anzeichen einer zu-
nehmenden ökologischen Verbesserung. Unser Dank 
geht an die Mitglieder des Wupperverbandes, an die en-
gagierten Firmen, an das Land NRW, an die Bezirksre-
gierungen und an alle, die die Maßnahmen wohlwollend 
begleitet haben.  

 

Georg Wulf, Vorstand des Wupperverbandes 
Dr. Marlene Liebeskind, Bereichsleiterin Gewässer 
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Gremienbeschluss 2008 zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
Im Jahr 2008 beschlossen die Gremien des Wupperverbandes, die EU-WRRL mit Augenmaß und genossenschaftlich 
finanziert in zwei 10-Jahres-Blöcken umzusetzen. Neben der Zeitschiene enthielt der Gewässerentwicklungsplan des 
Wupperverbandes 52 Wasserkörper sowie die zu erreichenden Ziele (erheblich veränderter Wasserkörper mit Ziel 
„gutes Potenzial“ oder natürlicher Wasserkörper mit Ziel „guter Zustand“).  

Der Wupperverband priorisierte im Bereich der Maßnahmenumsetzung die PE Obere Wupper und die PE Dhünn, da 
hier klare Ursache-Wirkungsbeziehungen vorlagen. Für die PE Untere Wupper wurden zunächst „konzeptionelle 
Maßnahmen“ vorgesehen, um die Wirkungsbeziehungen zu erforschen und so sinnhafte Maßnahmen für den zweiten 
Zyklus ableiten zu können.  

Das Umsetzungsprogramm enthielt folgende Elemente: 

1. Durchgängigkeit schaffen (im gesamten Verbandsgebiet) 
2. Grunderwerb und Strukturverbesserung in PE Obere Wupper und Dhünn 
3. Konzepte, Forschung und Untersuchung in PE Untere Wupper 
4. Zielführende Gewässerunterhaltung in PE Untere Wupper 
5. Kooperation und Zusammenarbeit aller Akteure in Runden Tischen und Fachworkshops 

 
Neben den genossenschaftlich finanzierten Maßnahmen zur Umsetzung der EU-WRRL wurden auch zahlreiche ein-
zeln veranlagte Maßnahmen der Mitglieder (z.B. aus Ausgleich und Ersatz) oder zielführende Gewässerunterhal-
tungsmaßnahmen durchgeführt. Hier ist besonders die Stadt Wuppertal mit zahlreichen großen Maßnahmen zur Um-
gestaltung der Wupper im Stadtgebiet aus Mitteln des Schwebebahnumbaus zu nennen. Weiterhin wurden von eini-
gen Mitgliedern des Wupperverbandes auch eigene Umsetzungsmaßnahmen geplant und durchgeführt (besonders 
Technische Betriebe Solingen, Stadt Remscheid, Technische Betriebe Remscheid). Insgesamt konnten in den 10 
Jahren ca. 180 größere Maßnahmen im Einzugsgebiet umgesetzt werden. 
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EU-WRRL – Wo stehen wir? 

Im Jahr 2008 lag zur Zielerreichung nur eine fachliche Einschätzung des 
LANUV vor, es gab aber noch keine Messwerte (rechts oben). Diese 
ergab für die Gewässer im Verbandsgebiet eine weitgehen rote Farbe  
(Ziel nicht erreicht).  
Inzwischen liegen 4 Untersuchungen des LANUV vor. Auch diese waren 
zunächst stark von roter Farbe dominiert. Heute hat sich der Zustand 
deutlich verbessert (rechts unten, aktuelles Monitoring 2016). Im Bereich 
des Ökologischen Zustandes erreichen Gewässer im Wupperverbands-
gebiet offiziell zu 25 % den „guten Zustand“ (eigentlich über 30 %, wenn 
die Talsperren mitgerechnet werden.) Damit liegen die Gewässer im 
Verbandsgebiet weit über dem Bundesdurchschnitt von  
8 % und auch weit über den Werten von NRW.  
Problematisch sind im Bereich der Ökologie derzeit vor allem die Kie-
selalgen. Diese reagieren mit übermäßigem Wachstum und Artenver-
schiebung auf Belichtung in Kombination mit ortho-Phosphatkonzentrati-
onen >20 µg/l. Diese Phosphat-Konzentrationen gelten praktisch für das 
gesamte Verbandsgebiet. Gewässerentwicklungsmaßnahmen können 
durch standortgerechte Bepflanzung die Belichtung reduzieren. Im Be-
reich des chemischen Zustandes wurde durch den Parameter „Quecksil-
ber in Biota“, welcher in Europa flächendeckend verfehlt wird, der Zu-
stand insgesamt auf „rot“ gesetzt. Schließt man die ubiquitären Stoffe 
aus, so verfehlen offiziell nur noch 4 Wasserkörper den guten Zustand. 

Insgesamt ist der Wupperverband mit den erreichten Verbesserungen 
zufrieden. Der Umsetzungsprozess sollte fortgeführt werden.  
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von 1180 Maßnahmen 
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Planung von 1180 Maßnahmen 

Der Umsetzungsfahrplan (UFP) basiert auf dem Strahlwirkungs- und Trittsteinkonzept 
sowie auf den im Verbandsgebiet praktisch flächendeckend vorhandenen Konzepten 
zur naturnahen Entwicklung von Fließgewässern (KNEF) und zeigt so genannte Einzel-
maßnahmen an. Er wurde 2012 aufgestellt. Hierzu fanden unter der Leitung des Wup-
perverbandes 26 Kooperationssitzungen, AG-Sitzungen und Informationsveranstaltun-
gen mit ca. 250 Akteuren und insgesamt 1000 Teilnehmern statt.  
Der UFP enthält auch alle in 2008 gemäß Verbandsversammlung beschlossenen Maß-
nahmenpakete mit ihren Einzelmaßnahmen sowie Maßnahmen zur Durchgängigkeit 
und zur zielführenden Gewässerunterhaltung.  

Seit 2013 wird der UFP mit rd. 1180 Einzelmaßnahmen im webbasierten Geographi-
schen Informationssystem des Wupperverbandes (FluGGS) gepflegt und  
fortgeschrieben. 

 

UFP 2000 UFP 2018 
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Die ersten 10 Jahre Umsetzung - 
2008 bis 2018 

In den 10 Jahren seit dem Verbandsratsbe-
schluss wurden rund 180 Maßnahmenpa-
kete durchgeführt. Einige Maßnahmen kon-
zeptioneller Art wurden auf Verbandsebene 
durchgeführt (z. B. Forschungsvorhaben). 
Teilweise erstrecken sich Maßnahmen auch 
auf größere Abschnitte von Gewässern (z. 
B. Kartierung von Laichgruben). In der Mehr-
zahl sind es jedoch lokale Renaturierungen, 
die durch den Betrieb Gewässer in Wupper-
tal - Ronsdorf im Rahmen von Gewässerun-
terhaltungs- bzw. Gewässerausbaumaßnah-
men umgesetzt wurden.  

Ökologische Verbesserungen wurden nicht 
nur an den berichtspflichtigen Gewässern im 
Sinne der EU-WRRL mit einem Einzugsgebiet von mehr als 10 km², sondern auch an vielen kleineren Zuläufen im 
gesamten Verbandsgebiet durchgeführt. Eine Auswahl von Maßnahmen mit herausragendem oder beispielhaftem 
Charakter (sog. Leuchtturmprojekte) werden auf den folgenden Seiten vorgestellt. Die Gliederung orientiert sich an 
den Mitgliedskommunen in alphabetischer Reihenfolge. Gewässerentwicklungsmaßnahmen, die erst durch eine Ko-
operation bzw. mit Unterstützung von ortsansässigen Firmen ermöglicht wurden, sind ebenfalls aufgeführt. 

Eine Tabelle aller rund 180 Maßnahmen findet sich im Anhang der Broschüre.   
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Sieben auf einen Streich 
Auf Höhe des Diepeschrather Angelparks wurde der 
Mutzbach früher in einen Mühlgraben umgeleitet und 
diente der Speisung zahlreicher Angelteiche. Sechs Ab-
leitungsbauwerke in dem Mühlengraben und ein Beton-
durchlass verhinderten die Durchgängigkeit des Gewäs-
sers. Die sechs Ableitungsbauwerke wurden im UFP als 
Hindernisse für Fische und Kleinlebewesen  
ausgewiesen.  

Die Untere Wasserbehörde des Rheinisch-Bergischen 
Kreises begrenzte 2010 das Wasserrecht der Angel- 
teiche auf 27 l/s.  

Dies ermöglichte es, im Rahmen der Gewässerunterhal-
tung ein Umleitungsgerinne anzulegen, in dem das  

 
Bachwasser nun verbleibt und dem Mutterbett wieder zu-
fließt. 

Zur Überquerung des Baches wurde der vorhandene 
Rohrdurchlass durch einen Übergang mit Trittsteinen er-
setzt. Der Wanderweg blieb erhalten. 
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Rückbau Burscheider Talsperre 
Die Burscheider Talsperre, einst zur Wassergewinnung angelegt, 
war seit vielen Jahren nicht mehr in Betrieb, und die Staufläche 
war bereits in großem Umfang verlandet. Das Wehr hatte eine 
Höhe von ca. 4 Metern und war für Fische nicht  
durchgängig.  
 
Um die Gewässerdurchgängigkeit wieder herzustellen, wurde die 
vorhandene Rampe von 2008 bis 2011 in mehreren Schritten zu-
rückgebaut und in eine raue Sohlgleite naturnah  
umgestaltet.  

 
 
 
 
 

Die Wehrbacken und der Damm blieben als Bo-
dendenkmal erhalten. Zur Finanzierung der Maß-
nahme wurde sie dem Landesbetrieb Straßen 
NRW zum Ausgleich von Bautätigkeiten an der  
A 1 (mit Gewässerbetroffenheit) angeboten. Das 
Angebot wurde angenommen und die Maßnahme 
zu 100 % aus Ausgleichsmitteln finanziert. 
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Ennepetal 
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Fischaufstieg Beyenburg 
Der Beyenburger Stausee bietet zwar ein idyllisches Stadtbild, stellte aber 
für sämtliche Gewässerorganismen in der mittleren Wupper ein Wander-
hindernis dar.  

 

Um den Gewässerorganismen den Weg 
in die Wupper oberhalb des Stausees zu 
öffnen, erfolgte 2011 der Bau einer 190 
Meter langen Fischaufstiegsanlage. 
Diese wurde als Raugerinne Becken-
pass mit einer mittleren Riegelbreite von 
5 Metern um die Staumauer herum ge-
führt. Das Projekt  wurde mit 80 % Lan-
desförderung unterstützt. 
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Hückeswagen 
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Entwicklung von zwei Strahlursprüngen  
Im Grenzgebiet von Hückeswagen und Wipperfürth wurde eine Strecke von etwa 4 bis 5 Kilometern der Wupper na-
turnah umgestaltet. Es handelt sich hierbei um die Abschnitte der beiden Strahlursprünge SU_04 und SU_05. Unter 
Beachtung von Restriktionsbereichen, wie beispielsweise einem Flugplatz, konnten im linksseitigen Uferbereich der 
Wupper Gewässerentwicklungsmaßnahmen umgesetzt werden. Die Wupper wies in dem gesamten Abschnitt eine 
geschätzte Laufverkürzung von ungefähr einem Kilometer auf. Die Ufer- und Sohlbereiche waren durch Verbau fixiert. 
Vorhandene Querriegel bedingten ausgeprägte Rückstaube-
reiche.  

Ab 2014 wurde mit der Entfernung der Sohlbefestigung und 
den Querriegeln begonnen. Zudem erfolgte die Entfesselung 
des linksseitigen Ufers. Hierdurch konnte eine Gewässerent-
wicklung und Profilaufweitung in den linksseitigen Bereich er-
möglicht und angestoßen werden. Der rechtsseitig verbliebene 
Uferverbau wurde naturnah umgestaltet. Als strukturgebende 
Elemente wurden  
Buhnen, Steine und Totholz in die Wupper eingebracht. In die-
sem Bereich wurden auch die beiden Wehre Schlossfabrik 
(2011) und Wipperhof (2018) zurückgebaut.  

Während das Wehr Schlossfabrik vollständig entfernt werden 
konnte, blieb das unter Denkmalschutz stehende Wehr Wip-
perhof teilweise erhalten. Hier erfolgte daher eine Uferaufwei-
tung nach rechts nach erfolgreichem Grunderwerb. Die Maß-
nahmen wurden vom Land NRW mit 80 % gefördert. 

SU_04 

SU_05 
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Kierspe  
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Entwicklung oberes Kerspetal 
 
Am 01.01.2016 hat der Wupperverband die Kerspe-Talsperre und anliegende Flächen von den Wuppertaler Stadt-
werken (WSW) erworben. Die obere Kerspe ist nun fast vollständig im Eigentum des Wupperverbandes (siehe Karte). 
Hierdurch ergab sich eine gute Gelegenheit künftige Pachtverträge an neue Zielformulierungen anzupassen.  
Für die Obere Kerspe soll der Umsetzungsfahrplan konkretisiert werden (Beschattung, Durchgängigkeit). Konkurrie-
rende Nutzungsansprüche verschiedener Fachbereiche der Wasser- sowie der Landwirtschaft und des Naturschutzes 
werden im Vorfeld abgestimmt.  
Die Entwicklung des Raumes kann nicht ohne die dortigen 
Pächter geschehen. Durch eine frühzeitige Beteiligung betroffe-
ner Personen wurde gewährleistet, dass die unterschiedlichen 
Zielrichtungen bei der Planung berücksichtigt werden. Bei der 
prioritären Bearbeitung stehen die Strahlursprünge im Fokus. 
Konkrete Einzelmaßnahmen wurden im Rahmen einer Studien-
arbeit ermittelt und mit den Beteiligten abgestimmt. 
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Köln 



27 
 

 

EU-WRRL im Freibad 
Im Waldfreibad Köln-Dünnwald verlief der Mutzbach geradlinig zwischen Liegewiesen und Schwimmbecken. Durch 
massiven Verbau hatte der Bach hier einen kanalartigen Charakter. Nach Absprache mit den Freibadbetreibern 
konnte 2017 durch umfangreiche Umgestaltungsmaßnahmen ein Teilabschnitt im Rahmen der Gewässerunterhaltung 
naturnah umgesetzt werden. Durch eine naturnahe Linienführung und die Entfernung von Uferbefestigung konnte ein 
optisch ansprechendes Erscheinungsbild geschaffen werden.  
 
Durch die große Akzeptanz der Bade-
gäste wurde bereits eine Ausweitung der 
Maßnahme ins Auge gefasst. 
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Kürten 
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EU-WRRL fertig umgesetzt 
Im Einzugsbereich der Wupper ist auf dem Gebiet der 
Gemeinde Kürten nur der Scherfbach im Sinne der EU-
EU-WRRL berichtspflichtig. Der Oberlauf des Scherfba-
ches verläuft hier zu großen Teilen als Kerbtalgewässer 
in der freien Landschaft.  
 
Alle Maßnahmen, die im Rahmen des Umsetzungsfahr-
plans verortet wurden, konnten entweder abgearbeitet 
werden oder stellten sich als nicht erforderlich heraus. 
So bereichert aufgrund des Verlaufs durch Waldbereiche 
bereits genügend Totholz auf natürliche Weise die Ge-
wässerstruktur. Untersuchungen des Makrozoobenthos 
(wirbellose Kleintiere) in diesem Bereich mit guten Noten 
für den Index „Saprobie“ (Wasserqualität) und dem Index 
„Allgemeine Degradation“ (Morphologie) belegen einen 
guten biologischen Zustand des Gewässers. 
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Leichlingen 
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Balker Aue 
An der Balker Aue in Leichlingen erfolgte 2017 eine Umverlegung des nahe an der Wupper verlaufenden Rad- und 
Fußgängerweges. Durch diese Rückverlegung konnte ein breiter Schutzstreifen an der Wupper angelegt werden. Um 
die Strömungsdiversität zu erhöhen und um die eigendynamische Entwicklung zu fördern, wurden Bäume als Totholz 
in das Ufer eingebaut und sicher verankert. Die Maßnahme wurde zu 80 % vom Land NRW gefördert. 

Durch die Verlegung der angrenzenden Wege konnte auch der Lebensraum des Eisvogels vor Ort geschützt und ein 
ungestörtes Nisten ermöglicht werden.  
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Lachs (salmo salar) 

Leverkusen 
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Bau eines Fischzählers 

Um die Wirkung des Thermorüssels an der Großen Dhünn-Talsperre (s. a. Projekt 
S. 62) auf die Fischfauna zu untersuchen, wurde im Dezember 2013 am Wehr der  
Auer Mühle ca. 14 km unterhalb der Talsperre eine Fischkamera installiert. Die Anschaf-
fung wurde vom Europäischen Fischereifonds EFF gefördert. Die wandernden Fische müssen hier einen Kameratun-
nel passieren und lösen dabei jeweils eine Videoaufzeichnung aus. Die Auswertung der Filme erfolgt durch Spezialis-
ten eines beauftragten Ing.-Büros mit Förderung des Landes NRW. 

Im Laufe der ersten fünf Jahre konnten immer mehr Fischwanderungen und -arten registriert werden. Besonders er-
freulich ist, dass sich die Anzahl von Großsalmoniden (Lachse und Meerforellen) stetig erhöht hat und dass auch der 
Nachweis von seltenen Meerneunaugen gelungen ist. Auf der anderen Seite sind einige Arten aber immer noch deut-
lich unterrepräsentiert (z. B. Nasen). Hieran zeigt sich, dass der Anpassungsprozess der Fischfauna erheblich länger 
dauert, als ursprünglich angenommen. Die Untersuchungen mit dem Fischzähler werden noch bis 2021 weitergeführt. 

 
Äsche (Thymallus thymallus) Meerneunauge (Petromyzon marinus) 
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 Das Dhünn-Ufer im Jahr 2017 

1400 Bäume und Schatten für die Dhünn 
In 2003/2004 wurde der Flusslauf der Dhünn im Rahmen der LAGA Leverkusen naturnah umgestaltet. Damals durfte 
das Ufer nicht bepflanzt werden, da man bezüglich des Hochwasserschutzes unsicher über die Wirkung einer sol-
chen Bepflanzung war. Die Flächen wurden durch Schafe und Ziegen beweidet, so dass keine Gehölze (und Neo-
phythen) aufkommen. Durch Aufbau eines Wasserbilanzmodells für die Dhünn konnte – neu - die Wirkung von Be-
wuchs auf den Abfluss berechnet werden. In 2011 wurde ein derartiger Berechnungs-Auftrag an ein Ingenieurbüro 
vergeben.  
 

 

Leverkusen 
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Auf Grundlage eines theoretischen Pflanzschemas mit einer maximalen Bepflanzung 
wurde die Wirkung auf den Abfluss und die Wässerstände prognostiziert. Im Ergebnis 
zeigt sich, dass die Hochwassersicherheit unter allen Zuständen gegeben ist. Bei wenigen 
Querprofilen war ein Anstieg des Wasserspiegels zu verzeichnen. 
Nach Begehung des Dhünnabschnitts wurde daraufhin ein Pflanzplan erstellt. Die ge-
plante Maßnahme inkl. der Berechnungsgrundlagen wurde der UWB, der ULB und einem 
Vertreter der Bayer AG vorgestellt. Eine Zustimmung wurde von allen Beteiligten gegeben. 
Die Maßnahme wurde im Rahmen der Gewässerunterhaltung im Frühjahr 2013 umgesetzt. 
Auch der Biber ist in Leverkusen seit 2015 wieder heimisch geworden. 

 

 

 
 

Das Dhünn-Ufer 2012 
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Verkauf Wasserrecht - wieder Wasser in 910 Meter Mutterbett 

Im Freudenthaler Sensenhammer Museum werden noch heute im Museumsbetrieb Sensen geschmiedet. Begonnen 
als Reckhammer 1778 war die Schmiede bis 1987 in Betrieb. Es ist die am längsten in Produktion befindliche Ham-
merschmiede Deutschlands.  

Die Wasserabgabe in den Obergraben führte dazu, dass häufig in dem 910 Meter langen Mutterbett der Dhünn kaum 
Wasser floss. Daher war die Dhünn an diesem Standort nur bedingt auf- und abwärts durchgängig. 

Im Jahr 2009 wurde nach langen Verhandlungen, unter anderem im Rahmen der Regionale 2010, die Wasserkraftan-
lage Freudenthaler Sensenhammer still gelegt. Die Bezirksregierung kaufte das Wasserrecht ab. Durch den Bau der 
Großen Dhünn-Talsperre 1985 zur Trinkwassergewinnung war ein Großteil des nutzbaren Wassers verschwunden. 
Dennoch war es für das Museum aus Denkmalschutzgründen sehr schwer, sich von dem Wasserrecht zu trennen. 
Zur vertraglichen Vereinbarung gehörte auch der Erhalt des Sensenhammer-Teiches.  

Leverkusen 
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Leverkusen 
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Umleitung Wehr Freudenthal  
Das unter Denkmalschutz stehende Wehr am Freudenthaler 
Sensenhammer diente lange Jahre der Wasserkraftnutzung. 
Jedoch wurde durch die Wehranlage die Durchwanderbar-
keit der Dhünn für Gewässerorganismen verhindert.  

Hier konnte  durch eine naturnahe Umgestaltung der anlie-
genden Flutmulde ein 150 Meter langes Umleitungsgerinne 
mit durchgängiger Gewässersohle und natürlichem Sohl- 
substrat geschaffen werden, sodass die Dhünn vollständig 
um das Wehr herum geleitet wird und die Wehranlage nur 
noch bei Hochwasser eine ableitende Funktion aufweist. Die 
anliegende Schützanlage wurde vollständig außer Betrieb 
genommen und der Obergraben verschlossen. Die Maß-
nahme wurde vom Land NRW zu 80 % gefördert.  
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Grunderwerb im Projekt Lawi-Wawi 
Ein Hindernis bei der Umsetzung der EU-WRRL ist die mangelnde Zugriffsmöglichkeit auf Flächen am Gewässer zur 
Umsetzung von Gewässerentwicklungsmaßnahmen. Daher wurde das Pilotprojekt „Kooperation Wasserwirtschaft-
Landwirtschaft“ – kurz Lawi-Wawi – gemeinsam von Wupperverband und Landwirtschaftskammer mit dem Ziel der 
Bereitstellung von hierzu erforderlichen Flächen ins Leben gerufen.  

Es konzentrierte sich auf die Obere Wupper, da dieser Bereich ländlich geprägt ist und viele Flächen beidseits der 
Wupper landwirtschaftlich genutzt werden. Mit dem Ziel ein Gesamtgebiet von 32 Hektar zu erwerben oder als Grund-
dienstbarkeit eintragen zu lassen, wurde für dieses auf drei Jahre angelegte Projekt Flächenakquise betrieben. Es 
sollten dabei vorrangig Lösungen zur Minderung landwirtschaftlicher Betroffenheiten in einem kooperativen und aufei-
nander abgestimmten Miteinander der Akteure erarbeitet werden.  

Mit Abschluss des Projektes im Jahr 2018 konnte von allen Akteuren ein positives Fazit gezogen werden. So wurden 
auch bereits erste Maßnahmen umgesetzt. Die Maßnahme wurde vom Land NRW zu 80 % gefördert. 
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Rückbau Wehr Odenthal 
Um die Durchgängigkeit der Dhünn bei der über 150 Jahre alten Wehranlage 
Hoverhof (Osenau) an der Kläranlage Odenthal zu gewährleisten, wurde im Jahr 
2008 eine Umgestaltung dieses Bauwerkes vorgenommen. In Abstimmung mit 
dem  Denkmalschutz sollte das Wehr zur Hälfte erhalten bleiben. Aus diesem 
Grund wurde die Wehranlage nur zu 50 % zurückgebaut. Im linksseitigen Bereich 
wurde ein Raugerinne-Beckenpass errichtet, im rechtsseitigen Teil blieb der 
Wehrkörper erhalten. Die Maßnahme wurde vom Land NRW zu 80 % gefördert. 

Der seltene Schillerfalter kommt besonders in der Nähe von Gewässern vor und 
ist in dem Gebiet ebenfalls zu finden. 
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Sicherung eigendynamischer Entwicklung 
Der Scherfbach im Unterlauf verläuft stark mäandrierend durch 
Wald- und Wiesenbereiche. Höhere Abflussereignisse haben hier 
zu großen Uferabbrüchen des Gewässers geführt.  

Dieser natürliche Prozess führt zu großem strukturellem Reichtum 
und einer großen Habitatvielfalt. Die Entwicklung ist jedoch nur 
möglich, wenn die erforderlichen Gewässerrandstreifen auch zur 
Verfügung stehen.  

 Im Jahr 2013 konnten am Scherfbach auf einer Länge von ca. 
900 Metern die erforderlichen Flächen durch eine Eintragung be-
schränkter Dienstbarkeiten gewonnen werden. Die Maßnahme 
wurde vom Land NRW mit 80 % gefördert. 
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Rückbau des Uelfeteichs 
Der Uelfeteich wurde 2013/14 einschließlich der unterhalb verlaufenden Uelfe renaturiert. Der hier angestaute Teich 
einschließlich der angrenzenden Hochwasserentlastungs-, Wehr- und Schützanlage verhinderte die Passierbarkeit für 
die Gewässerorganismen. Die Standsicherheit des Dammes war nicht mehr gewährleistet. Zudem wies die Uelfe un-
terhalb des Teiches einen vollständig ausgebauten, z.T. betonierten Verlauf auf. Der Bodendenkmalschutz spielte für 
den Uelfeteich und die vorhandenen Bauwerke eine wichtige Rolle und fand stets Berücksichtigung bei der Umset-
zung der Maßnahmen. Die Maßnahme wurde zu 80 % vom Land NRW gefördert. 

Für die kontrollierte, stufenweise Ablassung des Teichwassers wurde der vorhandene Staudamm geschlitzt. Um in 
der Talaue unterhalb des Dammes eine naturnahe Gestaltung des Gewässerverlaufes zu ermöglichen, wurde der 
vorhandene Fichtenwald entfernt. Im ehemaligen Teich suchte sich die Uelfe ihr Gewässerbett im verbliebenen Sedi-
ment. Die anschließende Begrünung vor Ort erfolgte durch natürliche Sukzession.  
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Hochwasserschutz und EU-WRRL im Gewerbehof Bröcking 
 
Bei einem Starkregenereignis im Sommer 2007 wurden zum wiederholten 
Mal die Hallen und Werkstätten des Gewerbehofs Bröcking am Morsbach 
überschwemmt. Dabei entzündeten sich Öle einer im Gewerbehof angesie-
delten Härterei und der Betrieb brannte vollständig ab.  
Hierdurch bot sich die Chance, das "frei gewordene" Grundstück zukünftig 
zur Verbesserung des Hochwasserschutzes für den gesamten Gewerbehof 
zu nutzen. Nach Grundstücksverhandlungen, Voruntersuchungen, Altlasten-
sanierung und Planung der Maßnahme war es dann in 2011 soweit:  
In enger Zusammenarbeit mit der Eigentümerin des Gewerbehofs, der Fa. 
Bröcking und der Stadt Remscheid hat der Wupperverband den Morsbach 
unterhalb des Gewerbehofs auf einer Länge von knapp 100 Meter mittels 
Brückenabriss und Uferaufweitung aus seinem engen Bett befreit.  

 
 
 
 
 
 
 
 
In diesem Zuge wurde auch der einmündende  
Spelsberger Siefen offen gelegt. Damit wurde dieser Be-
reich in Bezug auf Hochwasserschutz und Ökologie auf-
gewertet und ein Beitrag zur Standortsicherung geleistet. 
Die Maßnahme wurde vom Land NRW zu 80% gefördert. 
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Fischaufstieg Leyerbach Hilbertshammer 
Durch den Aufstau des Leyerbachs zur Nutzung der Wasserkraft wurde  
an vielen Stellen die gewerbliche Nutzung des Tals (Schleifkotten,  
Schmiedehämmer und Mühlen) ermöglicht. Im 20. Jahrhundert wurden  
jedoch die meisten Teiche aufgegeben. Etwa 1,5 Kilometer oberstromig der  
Mündung in den Morsbach befand sich der Hilbertshammer, dessen Teich  
nach Aufgabe der industriellen Nutzung zu Anschauungs- 
zwecken erhalten wurde.  
 
Um die Durchgängigkeit lokal wieder herzustellen, wurde die vorhandene 
Rampe am Wehr 2011 im Rahmen der Gewässerunterhaltung in ein schwach  
geneigtes Raugerinne in Beckenstruktur umgebaut. Die Größe der  
Becken und die Breite der Schlitze in den Querriegeln wurden hierbei  
nach den Vorgaben des Handbuchs Querbauwerke gewählt. 
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Umbau Wehr Steffenshammer und weitere 8 Wehre 
Der Steffenshammer ist ein mit Wasserkraft betriebener historischer Schmiedekotten, 
der durch einen Verein ehrenamtlich betrieben wird. Das zugehörige Wehr stellte für  
Wanderungen der aquatischen Fauna das erste / unterste Wanderungshindernis im  
Gewässerverlauf der Gelpe dar.  

Die Gelpe und der Morsbach gehören mit der Wupper zur Zielartenkulisse „Lachs“ des  
Landes NRW und sollen daher vorrangig durchgängig gestaltet werden. Das Wehr  
Steffenshammer ist allerdings denkmalgeschützt, so dass eine vollständige Entfernung  
oder ein Umbau in eine Gleite nicht möglich waren. Daher wurde 2012 ein Umgehungs-
gerinne angelegt. Die Maßnahme wurde zu 80 % vom Land NRW gefördert. 

Seit 2011 wurden zahlreiche Wehre und Querbauwerke auf dieser Wanderroute  
im Rahmen der Gewässerunterhaltung oder mit Landesförderung umgestaltet: 

 
 
 
1. Rückbau Mündungswehr 2018 
2. Rückbau Wehr Platzer Hämmer 2017 
3. Rückbau Wehr Eisenschmelzhütte 2017 
4. Rückbau Wehr Sirachskotten 2016 
5. Rückbau Wehr Breithammer 2014 
6. Rückbau Wehr Picard 2013 
7. Rückbau Wehr Danielshammer 2013 
8. FAA Wehr Ibach 2013 
9. Umleitung Wehr Steffenshammer 2012  
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Schulprojekt südliche Schwelme 
Diese Maßnahmen erfolgten durch eine Initiative von Schülern und Schülerin-
nen des Märkischen Gymnasiums Schwelm. Sie halfen unter anderem beim 
Einzäunen, Müll beseitigen, bei der Beschilderung, bei der Öffentlichkeitsarbeit 
und einer Homepage. Das gesamte Projekt erfolgte auf städtischem Grundstück 
und wurde unter anderem durch die Erfurt-Stiftung und durch Landesmittel fi-
nanziert. Die AGU unterstützte das Projekt. Die Planung erfolgte über eine Mas-
ter-Arbeit.  

2015 wurden mehrere Maßnahmen realisiert: Es wurden zwei Teiche beseitigt 
und das vorhandene Wehr zurückgebaut. Die Gewässersohle wurde angegli-
chen und die Durchgängigkeit wieder hergestellt. Der vorhandene Durchlass 
konnte durch ein großlumiges Hamco-Dinslaken Profil ersetzt werden. Die gesamten Maßnahmen führten zu einem 
optimaleren Lebensraum für die Gewässerorganismen und stellten die Durchgängigkeit der südlichen Schwelme si-
cher. 
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Fischaufstieg am Auer Kotten 
An der Wasserkraftanlage Auer Kotten in Solingen wurden 2010 am Ausleitungswehr zwei Wehrfelder am linken Ufer 
zurückgebaut und durch einen Raugerinne-Beckenpass ersetzt.  Zu Beginn der Maßnahme wurde für die Sicherstel-
lung der Wasserhaltung eine Spundwand eingebaut. Insgesamt konnte durch die Fischaufstiegsanlage die Durch-
wanderbarkeit der Wupper in der bis dahin oft trocken gefallenen Ausleitungsstrecke unterhalb des Wehres Auer Kot-
ten für die Gewässerorganismen wieder hergestellt werden.  Die angrenzende Wasserkraftanlage besitzt unter ande-
rem als eine der ersten Wasserkraftanlagen Nordrhein-Westfalens einen Feinrechen, eine Fischabstiegsanlage und 
weitere Einrichtungen, um den Fischschutz vor Ort zu gewährleisten. 

Die Maßnahme wurde zu 80 % vom Land NRW gefördert.  
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Rückhaltung am Pereskotten 
Der Weinsberger Bach diente lange Zeit der Siedlungsentwässerung als Über-
lastungsgerinne. Hier entwässerten zwei Regenüberläufe in den vollständig 
betonierten und ausgebauten Kanal.  
Geplant und finanziert von den Technischen Betrieben Solingen hat der Wup-
perverband das Gewässer umgestaltet. Um weiterhin bei Bedarf anfallende 
Wassermengen rückhalten zu können und den Weinsberger Bach vor Überlas-
tung zu schützen, wurde eine Rückhaltung im Bach errichtet. Das  
Betongerinne wurde entfernt und das Gewässer naturnah gestaltet.  
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Rückbau des Schellberger Freibades 
Im Jahre 1925 wurde im Solinger Süden das Freibad am Schellberger Bach eröffnet. 2015 war aufgrund zahlreicher 
baulicher Mängel ein wirtschaftlicher Betrieb des Bades nicht mehr möglich. Ein Rückbau mit Mitteln aus Ausgleich 
und Ersatz wurde geplant.  
Im Zuge des Rückbaus konnten neben dem Schellberger Bach auch der Hästener Bach und der Strandbadbach re-
naturiert werden. In Zusammenarbeit mit der Stadt Solingen, den Technischen Betrieben Solingen und dem Wupper-
verband wurden die Arbeiten in den Jahren 2015 bis 2016 durchgeführt. Die gesamten Schwimmbecken wurden ent-
fernt, vorhandene Verrohrungen vollständig zurückgebaut und ein Straßendurchlass erneuert. Anschließend folgte die 
naturnahe Neugestaltung des Gewässerverlaufes. Auch ein Tümpel für Amphibien wurde angelegt. 
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Totholz in Balkhausen 
Das in der Solinger Ortslage Balkhausen vom Wupperverband 
zur Umsetzung der EU-WRRL erworbene Grundstück musste 
u.a. aufgrund von Borkenkäferbefall 2015 entfichtet werden. 
Die Neubepflanzung erfolgt mit einheimischen Laubbäumen.  

Einige Fichten wurden einschließlich ihrer Wurzel ausgegra-
ben, als Strukturelemente in die Wupper eingebracht und dort 
sicher befestigt. Die Maßnahmen des Strahlursprungs SU_48 
konnten damit vollständig umgesetzt werden. Die Maßnahme 
wurde zu 80 % vom Land NRW gefördert. 

 
 
 
 
Bei Weiden, die als Strukturelemente eingebaut wurden, 
zeigten sich bereits nach kurzer Zeit Neuaustriebe aus 
dem Stamm. Erhofft wird eine Breitenerosion des Gewäs-
sers durch die Strukturelemente sowie eine Ablagerung 
verschiedenster Sohlsubstrate, welche dann unterschiedli-
che Habitate bilden vom Sand und Schlamm bzw. Holzan-
sammlungen bis hin zu Kies, Schotter und Steinen. Es 
wurde darauf geachtet, dass die Wupper weiterhin sicher 
mit dem Kanu befahren werden kann. 
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Thermorüssel 

Im Entnahmeturm der Großen Dhünn-Talsperre gibt es an der tiefsten Stelle zwei Grund-
ablässe, durch die kaltes Wasser aus der Talsperre an den Unterlauf der Dhünn abgege-
ben wurde. Mit ca. 6 °C im Hochsommer war das Wasser allerdings für die Fische im Un-
terlauf der Dhünn deutlich zu kalt. Trotz guter chemischer Wasserqualität konnte sich hier 
keine standorttypische Fischgemeinschaft ausbilden. Eine Anpassung der Abgabetempe-
ratur an die Temperaturprofile des Talsperren-Zulaufs wurde daher als Ziel formuliert.  
 
Im Ergebnis ergab sich als technische Neuheit eine variable Entnahmeleitung, mit der un-
abhängig vom Füllstand der Talsperre Wasser mit unterschiedlichen Temperaturen ent-
nommen werden kann. Diese neue Entnahme war zudem völlig unabhängig von der Roh-

wasserentnahme für die Trinkwasser-
aufbereitung. Bereits im ersten Be-
triebsjahr konnte die Entnahme so gut 
geregelt werden, dass ein vollkommen 
naturnaher Temperaturverlauf gemes-
sen wurde. Das Pilotprojekt wurde von 
vom Europäischen Fischerei-Fonds 
(EFF) und vom Land NRW jeweils zu 
50 % gefördert. 
 
 
Das Foto zeigt den schwenkbaren Arm zum Temperaturaus-
gleich mit dem Schutzkorb (Fischschutz).  
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Umleitung am Reckhammer 
Durch die Anlage eines Umleitungsgerinnes (rechts im Hintergrund) im Rahmen der Gewässerunterhaltung konnte 
der Eifgenbach auf Höhe des Reckhammers, welcher ehemals Teil des Bökershammers war, durchgängig gestaltet 
werden. Eine Abgabe einer Teilmenge des Bachwassers an die private Teichanlage wird (rechts im Vordergrund) 
über das alte Mutterbett gewährleistet. Das Wehr blieb vollständig erhalten. Ein naturnahes Abzweigbauwerk hat sich 
bei Trockenwetter und bei hohen Abflüssen bewährt und sorgt für eine sichere Verteilung der Wasserströme.  Der 
Eifgenbach ist das einzige berichtspflichtige Gewässer in NRW, dessen Fischfauna den  Zustand „sehr gut“ erreicht.
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Wupper - Projekt Ohler Wiesen 
Die Renaturierung der Wupper erfolgt als Projekt der Regionale 2010 in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Wipperfürth, dem oberbergischen Kreis und der Regionale 
2010 Agentur. Insgesamt wurde ein Gewässerabschnitt von ca. 600 Metern natur-
nah umgestaltet. Obwohl in diesem Bereich ein relativ natürliches Umfeld vorzufin-
den war, wies der stark ausgebaute Gewässerabschnitt kaum natürliche Gewäs-
serstrukturen auf.  

Es folgten Renaturierungsmaßnahmen, die diesen Naherholungsbereich ökolo-
gisch deutlich aufwerteten. Als Strukturelemente wurden unter anderem Totholz, 
Buhnen und Inseln in die Wupper eingebracht. Das Ufer wurde entfesselt und zum 
Teil deutlich abgeflacht. Als gestaltendes Element wurde eine Furt aus Trittsteinen 
angelegt, um an Wipperfürth zu erinnern. Für die Initialbepflanzung der Uferberei-
che erfolgte eine punktuelle Verlegung von Vegetationsmatten.  

Die Maßnahme wurde zu 70 % vom Land NRW gefördert.  

 

 



70 
 

 

Wipperfürth 



71 
 

 

Rückbau Wehr Wipperhof 
Im Jahr 2018 wurde das denkmalgeschützte Wehr Wipperhof zu zwei Dritteln zurück gebaut. Das angrenzende Ablei-
tungsbauwerk blieb hierbei erhalten. Das Wehr wies einen unnatürlichen 800 Meter langen Rückstau ins Oberwasser 
auf. Dieses strukturarme Oberwasser war für Kleinorganismen (Makrozoobenthos) nicht durchwanderbar (Zustand: 
„schlecht“). Auch für Fische war das Querbauwerk nicht durchgängig. 2018 erfolgte der Rückbau des Wehres. Bedingt 
durch die neu initiierte Gewässerdynamik entwickelten sich im Ober- und Unterwasser verschiedene Gewässerstruktu-
ren, die die verbesserten Strömungsverhältnisse widerspiegeln (siehe links). Die gesamten Maßnahmen wurden mit 
80 % vom Land NRW gefördert. 
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Renaturierung Rutenbeck 

Im Auftrag der Stadt Wuppertal 
wurde im Jahr 2013 die Wupper in 
der Rutenbeck auf einer Gesamt-
länge von ca. 2,4 Kilometern natur-
nah umgestaltet (Ausgleichsmaß-
nahme mit 80 % Landesförderung).  

Sämtliche Grundstücke, die in An-
spruch genommen wurden, befan-
den sich in städtischem Eigentum.  

Hervorzuheben ist die Gestaltung 
einer relativ großflächigen Insel in-
nerhalb der Wupper. Die Arbeiten 
des Wupperverbandes führten zu 
Tiefen- und Breitenvarianz, zu er-
höhter Strömungsdiversität und zur 
Entwicklung von Refugialräumen, 
insbesondere für Klein- und Jungfi-
sche, die hier inzwischen in großer 
Zahl gefunden  
werden.  
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Renaturierung Pfälzer Steg 
Das unter Denkmalschutz stehende Wehr am Pfälzer Steg wurde in Abstimmung mit der Denkmalschutzbehörde 
2016 teilweise zurückgebaut. Das verbliebene Drittel des Wehres wurde mit Hilfe von Strukturelementen gesichert 
und naturnah in den Flussschlauch eingepasst. Insgesamt wurde die Gewässerdurchgängigkeit wieder hergestellt, 
die Strömungsverhältnisse wurden optimiert. 

Die Wupper wurde zusätzlich 2017 am Pfälzer Steg in einem Abschnitt von etwa 350 bis 400 Metern naturnah umge-
staltet. Hierzu wurden ca. 450 Tonnen Grauwacke als Störsteine in die Wupper integriert. Unter Beachtung des Hoch-
wasserschutzes und der die Wupper begleitenden Vielzahl von Ver- und Entsorgungsleitungen, erfolgten die Maß-
nahmen im Rahmen der Gewässerunterhaltung. In diesem Restriktionsbereich war die Erhöhung der Vielfalt der 
Sohlstrukturen Ziel bei der Umsetzung. Aber auch das Stadtbild wurde deutlich aufgewertet. Beide Projekte wurden 
mit 80 % vom Land NRW gefördert.  
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Renaturierung Rosenau 
Die Wupper war im Abschnitt Rosenau ein kanalartiges und monoton ver-
laufendes Gewässer (siehe unten). Unter Beachtung von Restriktionen, 
bedingt durch die Schwebebahn und die örtliche Infrastruktur, konnte  
insgesamt ein Gewässerabschnitt von 400 Metern umgestaltet werden.  

Es wurden Störsteine und Inseln in die Wupper eingebracht und der Ufer-
bereich unterschiedlich strukturiert. Dies führte zu Strömungsdiversität 
und schaffte einen vielfältigeren Lebensraum für die Gewässerorganis-
men. Die standortgerechte Begrünung erfolgte mit verschiedenen Vege-
tationsmatten. Die Maßnahme wurde zu 80 % vom Land NRW gefördert 

Das Stadtbild wurde so aufgewertet, dass dem Flussabschnitt 2018 
schon ein Artikel in der Zeitschrift „Landlust“ gewidmet wurde. 
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Fischschutz am Auer Kotten 
Die Wasserkraftanlage Widdert GbR wird über einen vom Wehr ausgeleiteten 430 Meter langen Obergraben ge-
speist. Um abwandernde Fische vor der Turbine zu schützen, wurde hier im Jahr 2012 einer der ersten Feinrechen 
Nordrhein-Westfalens errichtet. Dieser  
Horizontalrechen weist einen Zwi-
schenraum von nur 12 Millimeter  
zwischen den Rechenstäben auf, so-
dass auch kleinere Fische sicher ab-
gehalten werden können.  

Für einen gefahrlosen Abstieg wurden  
Öffnungen in verschiedenen Wasser-
tiefen installiert, die mit Verbindung zu 
einem gleichzeitig für den Aufstieg er-
richteten "Vertical Slot" (siehe links) 
stehen. So können die Fische gefahr-
los in die Wupper unterhalb des Turbi-
nenauslaufs absteigen.  

Die gesamte Anlage wurde von 2012 
bis 2018 in ein Monitoring des Landes 
an mehreren Fischaufstiegsanlagen 
eingebunden, bei dem über Antennen 
Bewegungen bzw. Wanderungen von 
vorher mit HDX-Transpondern implan-
tierten Fischen ausgewertet wurden. 
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Wupper am Arrenberg und Immobilienwirtschaft 
2014 erfolgte die naturnahe Umgestaltung der Wupper am Arren-
berg. Hierbei wurden knapp 450 m der Wupper vom Wupperverband 
im Rahmen der Gewässerunterhaltung naturnah umgestaltet. Als Ge-
staltungselemente dienten hierbei unter anderem Kiesschotterbänke, 
Steininseln oder Leitsteine. Die umgesetzten Maßnahmen führten zu 
einer größeren Tiefenvarianz und einer erhöhten Strömungsdiversi-
tät. Die Maßnahme wurde von der der Firmengruppe Dr. Küpper initi-
iert und finanziert. Sie bewirtschaftet die angrenzenden Immobilien. 

Den ebenfalls neuen Wupper-Ufer-Weg am Arrenberg schmückten 
zudem Betonplastiken von der Künstlerin Christel Lechner. 
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Fischaufstieg Firma 3M 
Bei der Firma 3M wurde 2016 das baufällig gewordene Wehr umgebaut und an die neuen technischen Vorgaben  an-
gepasst. Zu Beginn erfolgte eine Elektrobefischung. Im weiteren Verlauf wurde eine Spundwand zur Wasserhaltung 
eingebracht, die die Umleitung der Wupper um die Baustelle herum sicherstellte. Um die Gewässerdurchgängigkeit 
optimal zu gewährleisten (Zielkulisse Lachs), wurde ein 70 Meter langer Raugerinne-Beckenpass geschaffen. Die 
erschwerten Baustellenzufahrtsbedingungen vor Ort konnten von der beauftragten Baufirma hervorragend bewältigt 
werden, so dass die Baustelle nur bedingt durch zeitweise auftretende höhere Wasserstände verzögert wurden. Die 
Firma 3M finanzierte dabei ihren Pflichtanteil (Kosten eines technischen Fischaufstieges). Die Restkosten für den op-
timalen Fischaufstieg für Lachsgewässer teilten sich das Land (80 %) und der Wupperverband mit 20 %.
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Umgestaltung Firma Vorwerk 
Das gemeinsame Projekt von Wupperverband und dem Familienunternehmen Vorwerk ist ein gutes Beispiel für Ko-
operation und Engagement von Unternehmen für die Wupper. Die Werkserweiterung am Produktionsstandort von 
Vorwerk bot die besondere Chance, die Wupper auf ca. 1100 Meter Länge zu einem lebendigen, naturnahen Fluss zu 
entwickeln. Durch den Einbau von Baumstämmen als Totholz entstanden vielfältige Strukturen im Gewässerbett. Dar-
über hinaus wurde ein Wehr entfernt. Das Highlight des Projektes: Dem Fluss wurde wieder mehr Raum zurückgege-
ben, zum Teil mehr als die doppelte Breite. Hierdurch ist ein vielfältiger Wechsel von Stillwasserzonen und dynami-
schen Bereichen entstanden, ideale Lebensbedingungen für z.B. Fische, Kleinlebewesen und Wasserpflanzen. Alt-
lasten wurden entsorgt. Der ebenfalls verbesserte Hochwasserschutz machte sich für die Firma unter anderem be-
reits bei der Planung einer neuen Brücke bemerkbar. Die Maßnahme wurde zu 80 % vom Land NRW gefördert.  
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  Ausblick 

Im Dezember 2018 hat die Verbandsversammlung des Wupperverbandes dem 
zweiten Maßnahmenpaket zur Umsetzung der WRRL zugestimmt (12/2018 bis 
12/2030). Die Eigenmittel der Schätzkosten von 13,85 Mio. EURO werden wie-
derum genossenschaftlich getragen.  
 
Von den 1180 Einzelmaßnahmen des Umsetzungsfahrplans konnten in den 
ersten 10 Jahren 408 Maßnahmen abgeschlossen werden. Mit dem bewilligten 
Geld sollen die restlichen 722 Einzelmaßnahmen umgesetzt werden. Um die 
Umsetzung zu beschleunigen wurden auch zusätzlich Personalkosten (Planer) 
bewilligt. Es erscheint aber nicht realistisch, bis 2017 flächendeckend den „gu-
ten Zustand“ zu erreichen. 
 
Das Berichtswesen wird in Zukunft über das Internet und den Umsetzungsfahr-
plan erfolgen. Der jeweils aktuelle Stand kann über den Fluggs-Service jederzeit 
direkt aufgerufen werden (siehe Link) oder als Aufruf über die Website des 
Wupperverbandes [Fluggs -> Wasserrahmenrichtlinie -> Umsetzungs-
fahrpläne] erfolgen. Der Service enthält eine Umsetzungshistorie in 3-Jahres-
Schritten, so dass der Fortschritt jederzeit von den Mitgliedern, den Behörden, 
aber auch jedem Bürger nachvollzogen werden kann. 
  
https://fluggs.wupperverband.de/v2p/web/guest/karte?APPLICATION=flug-
gsapp_1370345879952&appid=239&force=true&usermessage=false  
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180 Maßnahmen im Überblick 
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Mail: Lie@wupperverband.de 
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S. 35 Weide, ©Ruckszio - stock.adobe.com 
S. 35, Biberbaum, Elmar Weber 
S. 35, Erlenblatt, ©Ruckszio - stock.adobe.com 
S. 35, Weidenblatt, vvoe - stock.adobe.com 
S. 47, Libelle, Georg Fürst 
S. 53, Frosch, Georg Fürst  
S. 56, Wehr, Ingenieurbüro Floecksmühle 
S. 76, Rosenau, F. Sonnenburg, Biologische Station Mittlere Wupper  
S. 77, Gelbe Blumen, Ralf Steinberg 
S. 86, Wupper, Ralf Steinberg 
Rückseite: Unterwasserbild, Markus Paster, Limares 
Alle anderen Abbildungen Wupperverband 
 
Wir danken Alena Wittor für die Unterstützung bei der Erstellung der Broschüre 
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